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ild die Vorzüge ſeines eren er erkennen als dieſem, beſonders
enn man mit dem thematiſch ahnlichen „Kloſterſchule“ Ver⸗
glei bringt

mne igentümlichkeit des alers iſt eine Lichtgebung, die ar den
Venezianer Guardi gemahnt Das Licht irrt ziel⸗ und regello umher,
bald hier auf bald dort ein Umſtand der vielen Bildern Un⸗
ruhiges Auseinanderfallendes gibt ätſelhaft iſt das ild das Verzeichnis
als „Ekſtatiſche Verſammlung“ bezeichnet iſt Von aſe iſt nirgen
zu merken heſten könnte man ene Predigt Ni geſchloſſenen mit
Galerien verſehenen Raum ermuten, enn nicht die enne überlebensgroße na

die mitten Unter den andern Verſammlungsteilnehmern, bon dieſen öllig
unbeachtet itzt jeder Erklärung ſpottete tellei werden pätere literari  e
Quellen einne befriedigende Deutung ermöglichen rachtvo weiß der Qaler
das ſtürmiſch rregte Meer zu ſchildern Seine Technik feiert abet wahre
riumphe Und keinen Künſtler Iterer Zeit der ihn hier erreichte Be⸗
onders groß ſich dieſe Virtuoſität dem des ausgeſpieenen ona
Bilder von tiefem ſeeliſchem Gehalt ſind ſeine Kreuzbilder und beſonders das
kleine va „Der ſterbende Franziskus von Aſſiſi“ mit dem eige pielen

Das Bild muß jeden auer ſch berührenden nge
So dre eigentlich kein run vorhanden die Wiedererweckung des ſeinen

Lebzeiten hochgeſchätzten alers zu bedauern enn nur nicht das eidige eld
ſo große Rolle abet pielte Dieſer Umſtand kann die Freude

dem n  er verekeln Ein Gen  te erſter war er ohnehin nicht und
Unter der ammlung befinden ſich genug, die ſich keiner Weiſe über
den Durch ni der damaligen un erheben Aber auch für ſie ird ſchweres

überold bezahlt werden iellei nden wir ſpäter einmal Gelegenhei
Magnasco⸗Preiſe zu berichten Ob nicht zuerſt durch Scheinkäufe eine unterſte
Preisgrenze feſtgeſetzt wird, die natürlich chon über ein Durchſchnittsvermögen
hinausgehen würde? Auf dieſem Gebiet kann uns nichts mehr Verwunde⸗
rung Joſeph Kreitmaier

Die Kuppel des Ceſeſaals der Königlichen Bibliothen erlin.
me der ervorragendſten bautechniſchen Leiſtungen der Zeit iſt die Aus⸗
ührung des Ku  elgewölbes eſeſaa der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Hervorragend ſowohl durch die außerordentliche Schnelligkei mit der e  e fertig⸗
geſtellt wurde wie durch die Neuheit und igenar der Anlage

Die Kuppel iſt ene der größten der Welt ſie 10 mit ihrer Spann⸗
eite von 38 606m hinter der des antheon (43 5 m) nur 4.90 m hinter
der von St eter (42 m) nur 40 m zurů Und doch auerte ihre Her
ſtellung bloß die geradezu überraſchend Urze Zeit von 53 Arbeitstagen Am
19 ezember erfolgte das Aufziehen der erſten 22 Februar war der
Schlußring ollende: abei erga ſich als die Kuppel nach Vollendung des
erkes und Entfernung der Gerüſte vermeſſen wurde ein einſeitiges Senken von
nur 0.9 mm alſo von noch nicht I:mm; zweifellos eiln glänzendes rgebni
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ndeſſen noch bemerkenswerter als die außerordentliche el der Fertig⸗
ſtellung einer ſo gewaltigen und le bewunderungswürdige Genauigkeit
m der Berechnung wie der Ausführung iſt die Technik, mit der das Werk
wurde me Kuppel aus Werkſtein oder gewöhnlicher Betonſtampfe d ein
ehr koſtſpieliges Lehrgerüſt erfordert. Udem mu mit der mangelhaften Trag⸗
kraft des Bodens gerechne werden, der allein da, wo die auf 20 m langen, in
den run eingetriebenen Pfählen errichteten Pfeiler ſtanden, genügende Sicherheit
bot me leichte Rabitzdecke m Form einer Kuppel konnte ſich nicht empfehlen,
eil zur Großartigkeit der Anlage nicht aſſend ES te. demnach Mr Eiſen⸗
betonausführung, E. denn auch gewählt wurde Sie erfolgte m der eiſe,
daß in beſondern en auf drei über dem Ußboden des Raumes angebrachten
Lagerböcken 64 T· örmige Rippen von eton mit Kunſtkalkſteinvorlage und mit
inlagen von 2 ½ ſtarken Rundeiſen hergeſtellt wurden, die bei einer Höhe
von 60 und enner mittleren icke vbon 8em eine änge von 18 m hatten;
daß dieſe Rippen dann Über den acht Kuppelpfeilern und den dieſe verbindenden
Tonnen ſo aufgeſtellt wurden, daß ihre oberen nden auf eimn n der des
Raumes errichtetes turmartiges Gerüſt zu liegen kamen; daß nach Anbringung
aller Rippen, mit Hilfe der vorſtehenden Eiſeneinlagen oben ein aſt 2½ M breiter
Ring aus Eiſenbeton hergeſtellt wurde, der die Ri  enenden zu einem maſſigen,
feſten Ganzen verband und daß ſchließlich wiſchen die Rippen die aus Beton
hergeſtellten Querrippen und Kaſſettenfüllungen ingefüg wurden.

Die ſcheinbar ehr einfache Konſtruktion, die indeſſen ſehr ſchwierige
Berechnungen und äußerſte orgfa bei der Ausführung erheiſchte, dürfte mit
Sicherheit, wie Bärwald, deſſen längerem eri V „Wasmuths Monatsheften
für aukunſt“ (1 ahrg 73 f) ich vorſtehende Angaben entnommen habe, mit
Recht meint, eine Umwälzung uim Eiſenbetonbau zur olge aben ndeſſen dieſe
ihre eite, ſo bemerkenswert ſie ſich und der Perſpektiven,
die ſie röffnet, ſein mag, iſt weniger, was hier intereſſier und weshalb
hier von der Kuppel des Leſeſaales der Berliner Königlichen Bibliothek und ihrer
Herſtellungsweiſe Viel bedeutſamer iſt die durch ein ſo hervorragendes
eiſpie ermöglichte Fe  ellung, daß die Eiſenbetonkonſtruktion n  gen ſo mancher
landläufigen Behauptung keineswegs den Erſatz der auſtile durch einen

als ſpezifiſchen Ausdruck der modernen Technik Denn die in der
neueſten Technik des Eiſenbeton mit ſtaunenswerter Uhnhei und Großartigkeit
hergeſtellte Kuppel des Leſeſaales zeigt, wie dieſer ausgeſprochenen Renaiſſance⸗
charakter, und wie man bei ihr ein Syſtem von Rippen aus Eiſenbeton zur Aus
ührung einer Renaiſſancekuppel verwendet hat, ſo nicht das geringſte im Wege,
dergleichen en anſtatt ſolcher aus Stein oder Formziegel zur Herſtellung
goti  er Rippengewölbe zu verwenden. Am goti  en Syſtem würde ami nicht
das mindeſte geändert. rhalten die Rippen einen Vorſatz aus behaubarem Aunſt
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a  ein, ſo kann erſelbe ohne Schwierigkeit wulſt⸗, birn  2  45 keilförmig bearbeitet
werden, je nachdem eS der Stilnuance entſpricht u man die Rippen zu
Fächergewölben, wie eS in der ngliſchen oti mit orliebe geſchah, ſo können der
Kappen wiſchen ſie Betonplatten als Füllung eingefügt werden, wie man 1 auch
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m England ielfach nicht gemauerte Kappen, ondern Platten zu dieſem wecke
verwendete

Der Eiſenbeton iſt durchaus Materielles mit beſtimmten til
hat er ebenſowenig zu tun wie alles ſonſtige Baumaterial ewi ſoll
man jede ateria nach ſeiner Art und Beſchaffenheit verwenden denn ein
und Unwahrhaftigkeit en auch der Architektur vermieden werden Aber Wahr⸗
haftigkeit und til ſind zweir ehr verſchiedene inge Nach Wahrhaftigkeit ver⸗
ang alles ateria nach einem beſtimmten, durch ſeine Beſonderheit geforderten
til keines Es iſt darum auch ganz unbegründe aus neueren echniken eine

Verdammung der hiſtoriſchen Ue zu begründen
Joſeph raun

Emilie Ringseis ber den Wert der Kunſt In dem von er und
Fr  El funkelnden Brie wiſchen an 0l3 und den Schweſtern
ingseis den ockmann nachdem erſt Herbſt 1912 die er Auflage er⸗
chienen War, nun ſchon weiter und ritter Auflage herausgibt (Freiburg
1914 Herder 5.— geb 6 —), nden ſich bemerkenswerte Außerungen
zu manchen noch letzter Zeit umſtrittenen Fragen der un Wer Verſtändni
für den wirklichen Wert der inge hat ird ſich nicht wundern daß 411 katho⸗
ſcher Iieſter gegenüber verweltlichten Künſtlertum das nicht ſelten ſich
maßlos überhe oder ſchrankenlo berwildert ein vorſichtige Mißtrauen zeig
Das iſt nicht Feindſchaft das ne, ondern am das Böſe;
zuweilen iſt ogar bloß ein er des weniger Uten des Beſſeren willen
„Aſthetiſch und Unſtkenneriſch“, chreibt 261) der 56jährige an 03

die mehr als 20 Ahre jüngere Emilie Ringseis, „bin früher auch ge⸗
weſen chier zu viel habe Udier der Sache Paſſion gehabt und nt⸗
chieden geurteilt Hintennach aber habe die Sache ſatt gekrieg Ure
un und Kunſttreiben iſt eben Mondſchein auf einem ſe bei und
ober den Sternen omm erſt das echte old aller ne Das zu
iſt Eemnme ernſte Aufgabe für den Reſt meines Lebens . Dieſe ſicht hat den
rengen rediger aber nicht gehindert das ſche old der un mit vollen
Händen auch noch ſeine nach dieſer Zeit geſchriebenen u  er zu ſtreuen
und Qami beweiſen, daß ſeine Grundſätze Ergänzung bedurften

militen⸗ charfes Auge die Schwäche ihres reundſchaftlich verehrten
Gegners chon ange wahrgenommen Es iſt bewundernswert wie die Dichterin
mit aller Feſtigkeit dem Theologen gegenüber emnme Anſicht lar und ver
eidigt die noch Jahrzehnte ſpäter von Sigisbert Meier und

agnus Künzle Cap als atholi und modern ugleich erwieſen werden
mußte Die un läßt nach milten chönem Worte den Menſchen ⁷„M

eſondern Weiſe als enbi des ſchaffenden Gottes ſich mpfinden,
erkennen und enn auch nur beſchränkt bedingt ahnungsweiſe ſich be
ſeligt fühlen“ Ußer dieſem erſten Zweck habe die un noch einen weiten
XI uns Menſchen auf ganz beſonderem Wege das Bewußtſein und das Gefühl
der B  er  V zu wecken und zu nähren, ferner uns einzutauchen die an⸗


